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6WDWLVWLNHQ� �EHU� 'LUHNWLQYHVWLWLRQHQ� �',�� LQIRUPLHUHQ� �EHU� HLQHQ� GHU� ZLFKWLJVWHQ
$VSHNWH�GHU�*OREDOLVLHUXQJ��'LUHNWLQYHVWLWLRQHQ��V��'HILQLWLRQ�DXI�6�����ZHUGHQ�DOV
(UJlQ]XQJ� RGHU� $OWHUQDWLYH� ]XP� JUHQ]�EHUVFKUHLWHQGHQ� :DUHQ�� XQG
'LHQVWOHLVWXQJVYHUNHKU� JHWlWLJW�� XP� HLQH� ODQJIULVWLJH� %HWHLOLJXQJ� DQ� HLQHP� LQ
HLQHP� DQGHUHQ� :LUWVFKDIWVJHELHW� DQVlVVLJHQ� 8QWHUQHKPHQ� ]X� HUZHUEHQ�
(XURVWDW� YHUZDOWHW� HLQH� ',�'DWHQEDQN�� GLH� I�U� GLH� (XURSlLVFKH� 8QLRQ�� LKUH
0LWJOLHGVWDDWHQ� XQG� GLH� ZLFKWLJVWHQ� ',�3DUWQHU� KDUPRQLVLHUWH� XQG� VRPLW
YHUJOHLFKEDUH�'DWHQ�HQWKlOW��XQG�]ZDU�VRZRKO��EHU�GLH�=X��XQG�$EIO�VVH�YRQ�',�
.DSLWDO� DOV� DXFK� �EHU� GLH� ',�%HVWlQGH�� 'LH� 'DWHQ� EHLQKDOWHQ� DXFK� HLQH
JHRJUDSKLVFKH�$XIJOLHGHUXQJ�GHU�',�XQG� LKUHU�%HVWDQGWHLOH��%HWHLOLJXQJVNDSLWDO�
UHLQYHVWLHUWH�*HZLQQH� XQG� VRQVWLJHV� $QODJHNDSLWDO�� 'DU�EHU� KLQDXV� HQWKlOW� GLH
'DWHQEDQN�GHWDLOOLHUWH�$QJDEHQ�QDFK�:LUWVFKDIWV]ZHLJHQ�VRZLH�'DWHQ��EHU�GLH
(UWUlJH�DXV�'LUHNWLQYHVWLWLRQHQ�

In den letzten Jahren haben europäische Unternehmen ihre Direkt-
investitionstätigkeit in den sogenannten „Wachstumsmärkten³� �HPHUJLQJ
PDUNHWV� deutlich ausgeweitet. Seit 1992 hat sich der Anteil der DI der EU in
diesen Ländern an den gesamten DI der EU in Drittländern beständig erhöht,
nämlich von 25 % 1992 auf 39 % 1996, was rund 16,5 Mrd. ECU entsprach. In
die lateinamerikanischen Länder1, die einen großen Teil dieser
„Wachstumsmärkte“ stellen, floß 1996 aus der EU DI-Kapital in Höhe von fast
6 Mrd. ECU. Der vorliegende Beitrag beschäftigt sich mit den wichtigsten
Merkmalen der DI-Tätigkeit der EU in den lateinamerikanischen Ländern.

DI-Abflüsse der EU DI-Forderungen
der EU

���� ���� ���� ���� ���� Ende 1996
Wachstumsmärkte INSGESAMT 4534 5529 9265 12926 16492 124063
davon:
Lateinamerika 878 598 3345 3475 5943 47842
NIC1-Asien (1) 115 308 387 1588 1317 30180
NIC2-Asien (2) 734 795 1175 392 818 9896
Indien -53 256 225 254 315 1964
China 112 181 521 739 1503 3565
GUS 33 409 450 319 482 1704
Afrikanische AKP-Länder 598 -256 294 571 1287 10029
Mittel- und osteuropäische Länder 2117 3238 2868 5589 4829 18883
Drittländer INSGESAMT 17828 24157 24129 45580 42766 543174
(1) Hongkong, Südkorea, Singapur, Taiwan

(2) Malaysia, Philippinen, Thailand
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',�%HVWlQGH�GHU�(8�LQ�/DWHLQDPHULND�(QGH������������HQWILHOHQ�DXI�%UDVLOLHQ

3DUWQHU ',�)RUGHUXQJHQ�����
(8 � 86$ �

/DWHLQDPHULND 47842 100 74776 100
GDYRQ�
%UDVLOLHQ 20417 43 22904 31
$UJHQWLQHQ 7447 16 6329 8
0H[LNR 4841 10 15882 21
.ROXPELHQ 2895 6 2881 4
9HQH]XHOD 1029 2 3469 5
&KLOH 2393 5 5646 8
hEULJH� ODWHLQDPHUL�
NDQLVFKH�/lQGHU

8820 18 17665 24

Ende 1996 beliefen sich die DI-Forderungen der
Europäischen Union gegenüber Drittländern auf
543 Mrd. ECU. Davon entfielen fast 9 %
(47,8 Mrd. ECU) auf die lateinamerikanischen Länder.

Brasilien war in den vergangenen Jahren offensichtlich
der Hauptempfänger des aus der EU in die
lateinamerikanischen Länder fließenden DI-Kapitals,
denn Ende 1996 betrug sein Anteil an den DI-
Forderungen der EU gegenüber Lateinamerika 43 %.
Zum Vergleich: Von den DI-Beständen der USA in
dieser Ländergruppe (75 Mrd. ECU) entfiel auf Brasilien
rund ein Drittel (Quelle: US-Department of Commerce,
Survey of Current Business, Oktober 1998). Argentinien
hatte an den DI-Forderungen der EU einen Anteil von
fast 16 % (8 % im Fall der USA). Auf DI-Unternehmen in
Mexiko entfielen 10 % der DI-Bestände der EU in
Lateinamerika (21 % im Fall der USA).

Deutschland und Frankreich gehörten zu den
wichtigsten europäischen Direktinvestoren in
Lateinamerika. Zusammen hielten die beiden Länder
1996 zwischen 38 % und 49 % der DI-Forderungen der
EU gegenüber Argentinien, Mexiko und Brasilien. Mit
einem Anteil von fast einem Drittel an den
DI-Forderungen der EU waren deutsche Unternehmen
in Brasilien und Mexiko die Hauptdirektinvestoren,
während sie an den DI-Forderungen der EU gegenüber
Argentinien nur einen Anteil von 16 % hatten. Die
Hauptdirektinvestoren in diesem Land waren
französische Unternehmen, denn auf sie entfiel mehr
als ein Fünftel der DI-Bestände der EU. Die
DI-Forderungen Italiens gegenüber Argentinien (sie sind
unter den „übrigen“ Meldeländern ausgewiesen)
beliefen sich auf 1,3 Mrd. ECU. Der große Anteil der
Forderungen britischer Direktinvestoren an den
DI-Beständen der EU in den „übrigen“ lateinameri-
kanischen Ländern (27 %) ist vor allem auf die
vergleichsweise umfangreichen britischen Forderungen
gegenüber Kolumbien (1,7 Mrd. ECU) zurückzuführen.

Zu den „übrigen“ Meldeländern gehört auch Spanien,
dessen DI-Forderungen derzeit nicht in einer
geographischen Aufgliederung vorliegen. Ausgehend
von dem Anteil Spaniens an den DI-Strömen, die in den
letzten Jahren aus der EU in diese Region flossen (s.
nachstehende Ausführungen), kann man davon
ausgehen, daß ein erheblicher Teil der DI-Forderungen
dieser "übrigen" Meldeländer auf spanische Direkt-
investoren entfällt.

(QWZLFNOXQJ�GHU�',�6WU|PH�DXV�GHU�(8�QDFK�/DWHLQDPHULND�LQ�GHQ�-DKUHQ����������

Die Direktinvestitionsströme aus der EU nach
Lateinamerika haben sich in den Jahren 1992-1996
versiebenfacht, so daß sie sich 1996 auf fast
6 Mrd. ECU beliefen (Beteiligungs- und sonstiges
Anlagekapital). Allerdings wurden die Direktinvestoren
aus der EU im betrachteten Zeitraum auf den
verschiedenen lateinamerikanischen Märkten in
unterschiedlichem Umfang tätig.

Am auffälligsten war die Entwicklung in Brasilien, denn
die aus der EU in dieses Land fließenden DI erhöhten
sich zwischen 1992 und 1996 um mehr als 1400 %.
Brasiliens Anteil an den DI-Strömen aus der EU nach
Lateinamerika erreichte daher 1996 mit 43 % einen
Höchstwert, nachdem er 1994 nur noch 8 % betragen
hatte. Die DI-Ströme aus der EU nach Kolumbien
weiteten sich ebenfalls sehr stark aus, denn 1996

7DEHOOH����',�)RUGHUXQJHQ�DXVJHZlKOWHU�(8�0HOGHOlQGHU�JHJHQ�EHU�/DWHLQDPHULND��0LR��(&8�

7DEHOOH����',�)RUGHUXQJHQ�GHU�(8�XQG�GHU�86$�JHJHQ�EHU
ODWHLQDPHULNDQLVFKHQ�3DUWQHUOlQGHUQ�(QGH�������0LR��(&8�

)RUGHUXQJHQ����� %UDVLOLHQ $UJHQWLQLHQ 0H[LNR hEULJH /DWHLQDPHULND

0HOGHODQG )RUGH�
UXQJHQ
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(8 20417 100 7447 100 4841 100 15137 100 47842 100

��'lQHPDUN 130 1 10 0 80 2 130 1 350 1

��'HXWVFKODQG 6155 30 1195 16 1536 32 1020 7 9906 21

��)UDQNUHLFK 3917 19 1621 22 646 13 493 3 6677 14

��1LHGHUODQGH 2013 10 1089 15 260 5 1220 8 4582 10

��)LQQODQG 97 0 4 0 2 0 103 1 206 0

��9HUHLQLJWHV���.|QLJUHLFK 3281 16 650 9 751 16 4156 27 8838 18

��hEULJH 4824 24 2878 39 1566 32 8015 53 17283 36
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beliefen sie sich auf mehr als 0,5 Mrd. ECU und waren
damit zehnmal höher als 1992.

Argentinien und Venezuela verloren dagegen als
Empfänger von DI-Kapital aus der EU an Bedeutung,
obwohl sich die DI-Ströme in diese beiden Länder
zwischen 1992 und 1996 vervierfachten bzw.
verdreifachten.

Am uneinheitlichsten verlief die Entwicklung im Fall
Mexikos, denn die DI-Ströme aus der EU in dieses Land
nahmen in dem betrachteten Zeitraum mehrfach zu und
ab und reagierten damit möglicherweise auf die im
gleichen Zeitraum festzustellenden Veränderungen der
mexikanischen Wirtschaftslage. Betrachtet man den
gesamten Zeitraum 1992-1996, so ging der Anteil
Mexikos an den DI-Strömen aus der EU zurück und
betrug 1996 nur noch 6 %.

$EELOGXQJ��� (QWZLFNOXQJ�GHU�',�6WU|PH�DXV�GHU�(8�LQ
DXVJHZlKOWH�ODWHLQDPHULNDQLVFKH�/lQGHU��0LR��(&8�

%HWHLOLJXQJV��XQG�VRQVWLJHV�$QODJHNDSLWDO�

'LH�ZLFKWLJVWHQ�(8�,QYHVWRUHQ�LQ�/DWHLQDPHULND�LQ�GHQ�-DKUHQ�����±����

Betrachtet man die Herkunft der DI-Ströme aus der EU,
so zeigt sich, daß sich die Zusammensetzung der
DI-Forderungen der EU gegenüber Lateinamerika
verändert.

Besonders auffallend ist die Entwicklung der
Direktinvestitionen britischer Investoren in Latein-
amerika. Rund 10 % der gesamten DI-Ströme, die
zwischen 1992 und 1996 aus der EU nach
Lateinamerika flossen, stammten aus dem Vereinigten
Königreich; gleichzeitig entfielen 1996 auf britische
Investoren jedoch immer noch 18 % der DI–
Forderungen der EU. Britische Investoren müssen also
vor Beginn des Beobachtungszeitraums einen höheren
Anteil an den DI-Strömen der EU in diese Region
gehabt haben. Für die deutschen Direktinvestitionen
ergibt sich ein ähnliches Bild, denn obwohl auf deutsche
Unternehmen Ende 1996 mehr als ein Fünftel der
DI-Forderungen der EU gegenüber Lateinamerika
entfielen, lag der Anteil dieser Unternehmen an den
zwischen 1992 und 1996 aus der EU in diese Region
fließenden DI nur bei 15 %. 1996 reduzierten vor allem
deutsche Investoren ihr DI-Engagement in Latein-

amerika, das sich in den vorangegangenen Jahren
kontinuierlich erhöht hatte.

Im Fall der niederländischen Direktinvestitionen ergibt
sich das entgegengesetzte Bild, denn ihr Anteil an den
DI-Strömen aus der EU nach Lateinamerika betrug in
den Jahren 1992 bis 1996 im Durchschnitt 17 %,
während nur 10 % der DI-Forderungen der EU
gegenüber dieser Ländergruppe auf die Niederlande
entfielen.

Die aktivsten Exporteure von europäischem DI-Kapital
in die lateinamerikanischen Länder waren zwischen
1992 und 1996 spanische Investoren, denn an den in
diesem Zeitraum aus der EU nach Lateinamerika
fließenden DI-Strömen hatten sie einen Anteil von rund
33 %, der damit mehr als doppelt so hoch war wie der
der deutschen oder der französischen Unternehmen.
Dennoch gehörten auch französische Unternehmen zu
den Hauptexporteuren von DI-Kapital in die Region, den
auf sie entfielen mehr als 16 % der zwischen 1992 und
1996 aus der EU nach Lateinamerika fließenden
DI-Ströme.

7DEHOOH����',�6WU|PH�DXV�GHU�(8�LQ�DXVJHZlKOWH�ODWHLQDPHULNDQLVFKH�/lQGHU��0LR��(&8��%HWHLOLJXQJV��XQG�VRQVWLJHV
$QODJHNDSLWDO�
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3DUWQHU ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ����
/DWHLQDPHULND 878 598 3345 3475 5943 100 100 100 100 100
���%UDVLOLHQ 166 195 281 798 2536 19 33 8 23 43
���$UJHQWLQLHQ 304 226 494 817 1233 35 38 15 24 21
���0H[LNR 235 88 383 1010 368 27 15 11 29 6
���.ROXPELHQ 51 24 366 363 521 6 4 11 10 9
���9HQH]XHOD 126 101 44 192 354 14 17 1 6 6
���&KLOH -45 65 134 128 327 -5 11 4 4 6
���hEULJH 41 -101 1643 167 604 5 -17 49 5 10
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7DEHOOH����',�6WU|PH�DXV�DXVJHZlKOWHQ�(8�0HOGHOlQGHUQ�QDFK�0H[LNR��%UDVLOLHQ��$UJHQWLQLHQ
XQG�/DWHLQDPHULND�LQVJHVDPW��%HWHLOLJXQJV��XQG�VRQVWLJHV�$QODJHNDSLWDO�

0(;,.2 $EIO�VVH��0LR��(&8� $EIO�VVH��

0HOGHODQG ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ����

EU 235 88 383 1010 368 100 100 100 100 100

darunter

   Belgien/Lux 31 -19 14 139 35 13 -22 4 14 10

   Dänemark 0 2 -3 26 15 0 2 -1 3 4

   Deutschland 49 27 93 306 -37 21 31 24 30 -10

   Spanien 12 39 155 158 71 5 44 40 16 19

   Frankreich 17 28 52 140 183 7 32 14 14 50

   Italien -60 -41 -6 7 1 -26 -47 -2 1 0

   Niederlande : : : 162 33 : : : 16 9

   Portugal : 0 : 0 0 : 0 : 0 0

   Vereinigtes
   Königreich

108 24 18 47 64 46 27 5 5 17

%5$6,/,(1 $EIO�VVH��0LR��(&8� $EIO�VVH��

0HOGHODQG ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ����

EU 166 195 281 798 2536 100 100 100 100 100

darunter

   Belgien/Lux 8 -14 -77 -10 223 5 -7 -27 -1 9

   Dänemark 6 -2 7 7 16 4 -1 2 1 1

   Deutschland 74 24 156 371 240 45 12 56 46 9

   Spanien 12 1 23 56 420 7 1 8 7 17

   Frankreich 32 37 31 -63 814 19 19 11 -8 32

   Italien 12 -61 -48 39 6 7 -31 -17 5 0

   Niederlande 35 198 160 60 290 21 102 57 8 11

   Portugal 2 0 2 24 242 1 0 1 3 10

   Vereinigtes
   Königreich

-20 -27 17 304 172 -12 -14 6 38 7

$5*(17,1,(1 $EIO�VVH��0LR��(&8�� $EIO�VVH��

0HOGHODQG ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ����

EU 304 226 494 817 1233 100 100 100 100 100

darunter

   Belgien/Lux 6 -16 -29 2 119 2 -7 -6 0 10

   Dänemark 1 2 1 : : 0 1 0 : :

   Deutschland 25 17 68 108 106 8 8 14 13 9

   Spanien 56 23 55 429 486 18 10 11 53 39

   Frankreich 24 79 249 43 345 8 35 50 5 28

   Italien 8 7 43 48 112 3 3 9 6 9

   Niederlande 66 4 : 159 : 22 2 : 19 :

   Portugal 0 0 : 2 0 0 0 : 0 0

   Vereinigtes
   Königreich

83 104 14 28 57 27 46 3 3 5

/$7(,1$0(5,.$ $EIO�VVH��0LR��(&8�� $EIO�VVH��

0HOGHODQG ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ����

EU 878 598 3345 3475 5943 100 100 100 100 100

darunter

   Belgien/Lux 127 -87 -102 29 404 14 -15 -3 1 7

   Dänemark 33 9 35 38 6 0 1 1

   Deutschland 190 125 426 923 429 22 21 13 27 7

   Spanien 164 92 1870 813 1738 19 15 56 23 29

   Frankreich 108 312 129 110 1657 12 52 4 3 28

   Italien -84 -65 21 106 135 -10 -11 1 3 2

   Niederlande 280 277 530 719 630 32 46 16 21 11

   Portugal : 0 : 26 242 : 0 : 1 4

   Vereinigtes
   Königreich

: -178 438 658 527 : -30 13 19 9
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(8�/lQGHU�QlKHUQ�VLFK�ODWHLQDPHULNDQLVFKHQ�0lUNWHQ�LQ�XQWHUVFKLHGOLFKHP�7HPSR

Die Summe aller zwischen 1992 und
1996 aus der EU abfließenden DI-
Ströme, ausgedrückt in Prozent der
DI-Bestände der EU im Jahr 1996
ist ein Maß für das „Alter“ der
Direktinvestitionen in einem be-
stimmten Markt2. Ist dieser Prozent-
satz hoch, so entstand ein relativ
großer Teil der DI-Bestände des
Jahres 1996 in den letzten Jahren;
ist der Prozentsatz niedrig, sind die
DI-Bestände bereits "älter".

EU-Direktinvestitionen in Lateiname-
rika während der Jahre 1992-96
entsprachen ungefähr 30 % der DI-
Bestände des Jahres 1996. Dieses
Verhältnis ist vergleichbar mit dem
Durchschnitt über alle Drittländer.
Der erwähnte Prozentsatz ist damit
im Fall Lateinamerikas deutlich
niedriger als im Fall Osteuropas und
einiger Wachstumsmärkte des
Fernen Ostens.

Im Fall Brasiliens beträgt der
Prozentsatz sowohl für die DI der
EU als auch für die der USA rund

20 %, was darauf hindeutet, daß
europäische und amerikanische
Unternehmen in diesem Land
bereits seit längerem präsent sind.
Brasilien ist in Lateinamerika of-
fensichtlich das Land mit den
“ältesten“ DI-Beständen. In den
meisten lateinamerikanischen Län-
dern sind die Prozentsätze der USA
und der EU sehr ähnlich. Eine
deutliche Ausnahme bilden aller-

dings Venezuela und Kolumbien;
hier liegt das Niveau der DI-
Bestände des Jahres 1996 im Fall
der EU wesentlich näher bei dem
Umfang der DI-Ströme der letzten
Jahre als im Fall der USA, deren DI-
Ströme der Jahre 1992-1996 im
Verhältnis zu ihren DI-Beständen
des Jahres 1996 nur gering sind.

5HQWDELOLWlW�GHU�(8�'LUHNWLQYHVWLWLRQHQ�LQ�/DWHLQDPHULND

Die Rendite von DI-Forderungen
(das Verhältnis von DI-Erträgen zu
DI-Forderungen) ist ein Maß für die
Rentabilität des von den EU-Inve-
storen im Ausland angelegten DI–
Kapitals. Abbildung 3 zeigt, daß die
Direktinvestoren aus der EU in
Lateinamerika eine deutlich nied-
rigere Rendite erzielt haben als in
den Drittländern insgesamt. Die
DI-Erträge der EU-Investoren in
Lateinamerika beliefen sich 1995 im
Durchschnitt auf 7 % und 1996 im
Durchschnitt auf 5 % ihrer DI–
Forderungen gegenüber dieser
Ländergruppe. Demgegenüber er-
zielten die EU-Investoren in den
Drittländern insgesamt auf ihre
DI-Forderungen 1995 und 1996 eine
Durchschnittsrendite von rund 8 %.

Hinter diesen Durchschnittswerten
verbergen sich große Unterschiede
zwischen den verschiedenen latein-
amerikanischen Ländern. 1995

mußten die Direktinvestoren eine
negative Rendite ihres in Mexiko
investierten DI–Kapitals von rund
7 % hinnehmen, und im Fall
Kolumbiens belief sich die ebenfalls
negative Rendite 1996 auf 2 %. Das
in Chile investierte DI–Kapital

erbrachte eine Rendite von mehr als
30 % im Jahr 1995 und von mehr
als 15 % im Jahr 1996. Auf das DI–
Kapital in Venezuela wurde 1996
eine Rendite von 10 % erzielt,
während sie 1995 noch 6,4 %
betragen hatte.

$EELOGXQJ��� ',�(UWUlJH�GHU�(8�LQ���LKUHU�',�)RUGHUXQJHQ�JHJHQ�EHU�DXVJHZlKOWHQ
ODWHLQDPHULNDQLVFKHQ�/lQGHUQ�����������

$EELOGXQJ����',�6WU|PH�DXV�GHU�(8�LQ�GHQ�-DKUHQ�����������LQ���GHU�',�%HVWlQGH�GHU
(8�LP�-DKU�������
(8�PLW�'ULWWOlQGHUQ��86$�PLW�hEULJHU�:HOW�

�$XIJUXQG� YRQ� %HZHUWXQJVHLQIO�VVHQ� �:HFKVHONXUVYHUlQGHUXQJHQ� XVZ��� NDQQ� GLH� MlKUOLFKH� %HVWDQGVYHUlQGHUXQJ� QLFKW� DOV� %HVWDQG� GHV
9RUMDKUHV�]X]�JOLFK�GHU�6WU|PH�GHV�IROJHQGHQ�-DKUHV�EHUHFKQHW�ZHUGHQ.
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Bei Abschluß dieses Beitrags lagen über das Vereinigte
Königreich keine detaillierten Daten für 1997 vor. Eine
vollständige Beschreibung der jüngsten Entwicklung der
DI-Ströme aus der EU nach Lateinamerika ist daher
nicht möglich. Die Angaben der elf Länder der
Eurozone3 ermöglichen jedoch durchaus Rückschlüsse
auf die Entwicklung dieser DI-Ströme im Jahr 1997. Auf
die elf Euro-Länder entfielen nämlich zwischen 1992
und 1996 mehr als 85 % aller DI-Ströme aus der EU
nach Lateinamerika.

Ein einfacher Vergleich der DI-Ströme aus den Ländern
der Eurozone im Jahr 1997 und im Jahr 1996 zeigt, daß
sich diese Ströme 1997 mehr als verdoppelt haben
(siehe Tabelle 6 auf S. 7). Dies gilt für alle betrachteten
Empfängerländer. Der auffallendste Anstieg scheint
Chile und Venezuela zu betreffen, denn die DI-Ströme
aus der Eurozone in diese beiden Länder erhöhten sich
zwischen 1996 und 1997 um 300 % bzw. 400 %.

Man erkennt ferner, daß die DI-Ströme aus der
Eurozone in die traditionellen lateinamerikanischen
DI-Empfängerländer Brasilien und Argentinien zwischen
1996 und 1997 in vergleichsweise begrenztem Umfang
zugenommen haben, auch wenn sie sich um rund 75 %
ausweiteten. Demgegenüber scheinen die Direkt-
investitionen der elf Euro-Länder in Mexiko jetzt wieder
deutlich anzusteigen, denn zwischen 1996 und 1997
haben sie sich vervierfacht.

Ein einfacher Vergleich der DI-Ströme in zwei
aufeinanderfolgenden Jahren wird bisweilen dadurch
beeinträchtigt, daß bestimmte Daten in diesen Jahren
durch außerordentliche Schwankungen beeinflußt
wurden. Vergleicht man jedoch die DI-Ströme des
Jahres 1997 mit den zwischen 1994 und 1996 zu
beobachtenden durchschnittlichen jährlichen DI-Strö-
men aus dem Euro-Raum in die lateinamerikanischen
Länder, so kommt man ebenfalls zu dem Schluß, daß
die DI-Tätigkeit europäischer Investoren in Latein-
amerika 1997 sehr deutlich zugenommen hat.

$EELOGXQJ����9HUlQGHUXQJ�GHU�',�6WU|PH�DXV�GHU�(XUR]RQH�LQ�DXVJHZlKOWH�ODWHLQDPHULNDQLVFKH�/lQGHU
��0LR��(&8��%HWHLOLJXQJV��XQG�VRQVWLJHV�$QODJHNDSLWDO�

��%HOJLHQ��'HXWVFKODQG��6SDQLHQ��)UDQNUHLFK��,UODQG��,WDOLHQ��/X[HPEXUJ��1LHGHUODQGH��gVWHUUHLFK��3RUWXJDO��)LQQODQG�
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'LUHNWLQYHVWLWLRQHQ��',� sind internationale Investitionen, die eine in
einem Wirtschaftsgebiet ansässige Einheit tätigt, um eine
langfristige Beteiligung an einem in einem anderen Wirtschaftsgebiet
ansässigen Unternehmen zu erwerben. Langfristige Beteiligung
bedeutet, daß eine dauerhafte Beziehung zwischen dem
Direktinvestor und dem Unternehmen besteht und daß der Investor
einen maßgeblichen Einfluß auf die Geschäftspolitik ausübt. Nach
der offiziellen Definition ist ein Unternehmen (mit oder ohne eigene
Rechtspersönlichkeit) Gegenstand einer Direktinvestition, wenn ein
Direktinvestor mindestens 10 % der Stammaktien oder Stimmrechte
(im Falle eines Unternehmens mit eigener Rechtspersönlichkeit)
bzw. einen vergleichbaren Anteil (im Falle eines Unternehmens
ohne eigene Rechtspersönlichkeit) besitzt.

',�6WU|PH�XQG��%HVWlQGH�

Mit Hilfe von Direktinvestitionsströmen baut ein Investor Direkt-
investitionsbestände auf, die in seiner Bilanz ausgewiesen werden.
Die DI-Bestände weichen aufgrund von Bewertungseinflüssen
(Preis- oder Wechselkursveränderungen und anderen Berichti-
gungen wie Umschuldungen oder Annullierung von Darlehen,
Schuldenerlaß oder Debt-Equity-Swaps) von den kumulierten
Strömen ab.

',�(UWUlJH sind Erträge aus DI-Beteiligungen und Darlehen
zwischen verbundenen Unternehmen (Zinsen). Erträge aus
Beteiligungen umfassen  im Fall von Unternehmen mit eigener
Rechtspersönlichkeit Dividenden und reinvestierte Gewinne und im
Fall von Zweigniederlassungen ausgeschüttete und einbehaltene
Gewinne.

$EELOGXQJ����',�6WU|PH�DXV�DXVJHZlKOWHQ�/lQGHUQ�GHU�(XUR]RQH�QDFK�/DWHLQDPHULND��0LR��(&8��%HWHLOLJXQJV��XQG
VRQVWLJHV�$QODJHNDSLWDO�

7DEHOOH��� ',�6WU|PH�DXV�GHU�(XUR]RQH�LQ�DXVJHZlKOWH�ODWHLQDPHULNDQLVFKH�/lQGHU��0LR��(&8��%HWHLOLJXQJV��XQG�VRQVWLJHV
$QODJHNDSLWDO�
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/DWHLQDPHULND 11575 5240 121 11575 3629 219
���0H[LNR 1113 287 288 1113 511 118
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���&KLOH 1411 336 319 1411 203 595
���9HQH]XHOD 1423 272 423 1423 161 783
���hEULJH 430 517 -17 430 717 -40
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